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1 VORGANG

11 Projektrahmenkriterien

Die Stadt Leutkirch beabsichtigt, den schienengleichen Bahnibergang in Lanzenhofen auf
der Strecke Leutkirch — KiRlegg (Lindau-Memmingen) bei Bahn-km 64,295 zu beseitigen. Der
querende Verkehr soll zukinftig Uber einen neu zu erstellenden, bahnparallelen Verbin-
dungsweg zur geplanten, neuen StralRenlberflihrung bei Bahn-km 64,7 geleitet werden.

Im Zuge der MaRnahme wird die bestehende StralReniberfihrung bei Bahn-km 65,025 be-

seitigt. Der neue bahnparallele Verbindungsweg hat insgesamt eine Lange von ca. 800 m.
Die Querspange uber die Bahnlinie zum Anschluss an die Kreisstral3e K 7910 hat eine Lange

von ca. 100 m.

Der neue Verbindungsweg flihrt (berwiegend an landwirtschaftlich genutzten Flachen vor-
bei und passt sich nach Mdoglichkeit der vorhandenen Topographie an. Der Weg zwischen
dem ,alten Bahnibergang” und dem Bruckenbauwerk erhalt wegen seiner Funktion als
Gemeindeverbindungsstrale eine Breite von 4,75 m, ebenso der Weg von der KreisstralRe
zum Brickenbauwerk.

Die Fahrbahn erhalt ostlich des neuen Brickenbauwerks eine Breite von 3,50 m mit beidsei-
tig angeordneten 1,00 m breiten, standfesten Banketten (Seitenstreifen).

Die Firma fm Geotechnik hat an der geplanten Trassenachse und am geplanten Bricken-
bauwerk Baugrunduntersuchungen durchgefihrt [2]. Es ist demnach Uber weite Strecken
mit frostempfindlichen und wenig tragfahigen Béden zu rechnen. Ein Bodenaustausch und
Bodenverbesserung ist daher vorzunehmen. Das geplante neue Brickenbauwerk kann auf
Einzelfundamenten gegriindet werden.

Mit dem Bau soll im Jahr 2018 vermutlich begonnen werden. Aktuell befindet sich das Pro-
jekt in der Entwurfsplanung.

Zundchst werden in Bauphase 1 der parallele Verbindungsweg und das neuen Bruckenbau-
werk hergestellt. In Bauphase 2 erfolgen der Abbruch des bestehenden Ostlichen Briicken-
bauwerks sowie der Rickbau des Bahnibergangs.

1.2 Behordenforderungen

Von Seiten der Fachbehorden, hier vertreten durch das Umweltamt im LRA-Ravensburg,
wurde auf Grundlage der Bundesbodenschutzgesetzgebung, der Baugesetzgebung und der
LBO, die nachhaltige Sicherung der Bodenfunktionen gefordert.

Es sollte hierbei ein sparsamer und schonender (fachgerechter) Umgang, insbesondere mit
dem Oberboden, realisiert sowie eine Vermeidung von Beeintrachtigungen der natdrlichen
Bodenfunktionen gewéhrleistet werden.

In einem Bodenverwertungs-/ Bodenmanagementkonzept sollten zum einen die physikali-

schen Eigenschaften des aushebenden Bodens, Massenberechnungen der getrennten A-,
B- und C-Horizonte sowie die sachgerechte Trennung von Oberboden und kulturfdhigem

Unterboden vorgenommen werden.
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Bei einer Zwischenlagerung von Boden sollte die Anlage der Mieten nach der DIN 19731
vorgenommen werden.

1

. o~
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Anl.1: Ubersichtslageplan [Google Earth, 2017]

1.3  Aligemeine Anforderungen an ein baubegleitendes Bodenschutzkonzept

Grundsatzlich soll ein schonender Umgang mit dem Oberboden, insbesondere dem A- und
dem B-Horizont baulich gewéhrleitstet werden. Diese beiden Bodenhorizonte sollten im Zu-
ge der Bauarbeiten sauber abgezogen und sach- und fachgerecht in Mieten gelagert wer-
den. Eine unnotige Benassung und Verdichtung dieses Materials ist zu vermeiden.

Daraus ergibt sich die allgemeine Forderung, keine Schubraupen einzusetzen, senkrecht zu
diesem Linienbauwerk (StralRe) Fahrstrafen anzulegen und , Uber Kopf” zu arbeiten.

Weiter sind unndtige Fahraktivitaten auf Oberbodenmaterial zu vermeiden und keine Arbei-
ten bei groRer Nasse in diesem Material vorzunehmen.

1.4  Zu dieser Stellungnahme

Die nachfolgende Stellungnahme erfolgt unabhéngig von einer abfallrechtlichen Gesamtdo-
kumentation der MalRnahme, da sich dieses Projekt zum Zeitpunkt dieser Gutachtenerstel-

lung noch in der Planungsphase befindet.
Die BaumaRnahme wird beim aktuellen Planungsstand im Jahre 2018 realisiert

Im nachfolgenden Dokument werden die bodenschutzrechtliche Konzeption und der aktuelle
Sachstand zu diesem Projekt zusammenfassend dargestellt und Vorschldge fir ein Boden-
managementkonzept unterbreitet, die in die Ausfihrungsplanung einflieten sollten.

Planungsstand fur diese Stellungnahme ist der 06.04.2017
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15 Unterlagen

(1) Unterlagen: [1] Pirker und Pfeiffer, Biro Uberlingen, Goldbach 3, 88662 Uberlingen
Bahnlibergangsbeseitigung Lanzenhofen

- Vorplanung (Variante 2) Lageplan 6.1, M 1:500, Planstand 10.04.2017
- Vorplanung (Variante 2) Lageplan 6.2, M 1:500, Planstand 10.04.2017
- Vorplanung (Variante 2) Ubersichtshéhenplan, M 1:1.000 / 100

Planstand 10.04.2017
- Vermessungsplan mit Hohenlinien und Lage der Untersuchungspunkte

2015, M 1:1.000, Planstand 11.2015
[- Ansichten, Draufsichten und Schnitte Brickenbauwerk DB Linie Lindau

- Memmingen, M 1:100, Planstand 10.04.2017

(2) Geotechnischer Bereich FM Geotechnik - Beseitigung Bahnibergang
Lanzenhofen mit Anlagen vom 16.11.2015
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2 RAHMENDATEN

Bauvorhaben Bahnubergangsbeseitigung Lanzenhofen
Planungsstand: Entwurfsplanung

Rechtsgrundlagen §§ 1. 2 u.7 BBodSchG, § 202 BauGB und §3 LBO

Allgemeine Ziele Nachhaltige Sicherung der Bodenfunktionen
Sparsamer und schonender (fachgerechter) Umgang mit dem
Boden, Vermeidung von Beeintrachtigungen der naturlichen

Bodenfunktionen.

Bauherr Stadt Leutkirch i. A./ Frau Salomon — Herr Rihfel

Fachplaner Fachplaner: Pinker + Pfeiffer Ingenieure, Mdnsingen
Altlasten geplant: Dr. Lindinger, Weingarten
Bodenschutz geplant: Dr. Lindinger, Weingarten
Baugrund geplant: fm Geotechnik

Objektbeschreibung Bau einer Briicke Uber das Gleisbett / Bahniibergangsbeseitigung
Erdarbeiten (Erdabtrag) — Dammbauarbeiten - StraBenbauarbeiten
Tieferlegung der K 7910
Erdabtrag: 3.500 m*
Erdauftrag: 8.000 m’

Baugrundverhéltnisse

A-Horizont / Mutterboden / 0 — 20 cm / schwach toniger, feinsandiger
Schluff

B-Horizont / feinsandiger Schluff, ca. 10— 15 cm

C-Horizont / Verwitterungslehm / 20 - 50 ecm, punktuell bis 100 cm /
schwach toniger, feinsandiger, kiesiger Schluff

Klassifizierung der Béden
Mutterboden: OU (nach DIN 18196); Frostempfindlichkeit: F-3  (nach

ZTV-E StB 09)
Verwitterungslehm: UL / UM nach DIN 18196), Frostempfindlichkeit:

F-3 (nach ZTV-E StB 09)

Analytische Vordeklaration
Keine vorhanden, Altlastenrisiko: gering
Schadstoffpriifung erfolgt baubegleitend bei Verdacht im Boden.
Das abzureisende Briickenbauwerk und die alte Fahrbahn werden in
jedem Falle baubegleitend — vor der Entsorgung der mineralischen
Baurestmassen — analytisch gepruft

Projekt: 2017-017 / Bahniibergangsbeseitigung Lanzenhofen / Bodenschutzkonzept Seite 5/13
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Anl. 3; Detaillageplan zur Gesamtbaustelle
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Anl. 4: Schnitte und Ansichten der geplanten neuen Bricke
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3 GEOLOGISCH - HYDROGEOLOGISCHE RAHMENVERHALTNISSE

31 Topographie

Die geplante Trasse beginnt in Lanzenhofen (Bau-km 0+000), im Stralenanschluss an die
Gemeindeverbindungsstralie nach Willerazhofen. Die Trasse folgt dann der DB Strecke nach
Ostnordosten in Richtung des Ortsteiles Unger, wo sie bei Bau-km 0+780 in die Gemeinde-
verbindungsstralte Unger - Heggelbach einmundet.

Die rund 780 m lange, neue Trasse liegt aus morphologischer Sicht im Bereich einer glazia-
len Hiigellandschaft, die am Ende der letzten Eiszeit vom Rheinvorlandgletscher geformt
wurde. Die kleinrdumigen Hugelstrukturen wechseln sich im Trassenverlauf mit z. T. ver-
moorten Geldndesenken ab. Es bestehen saftige Wiesen mit einer geschlossenen ca. 20 cm
starken Humusdecke und einem ca. 15 — 20 cm unterlagernden kulturfdhigen B-Horizont.

Im Bereich der Baukilometrierung 0+130 bis 0+220 grenzt die Trasse an den Ellerazhofer
Weiher an, der einen glazialen Toteissee darstellt.

3.2 Geologie

Geologisch besteht der tiefere Untergrund aus den tertidren Ablagerungen der Oberen
SiiRwassermolasse (OSM), die mit den Aufschllssen nicht erreicht wurde,

Dartiber lagern eiszeitliche Grundmoranensedimente, Beckenablagerungen und Moranen-
kiese, die in den Aufschlissen in Wechsellagerung vorkommen.

Im Bereich der Endmoranenhigel verwitterten die glazialen Béden durch chemische und
physikalische Prozesse oberflachennah. Es bildete sich hier eine typisch braun bis rostbraun
gefarbte Deckschicht (Verwitterungsdecke) aus.

In den topographischen Geldandesenken und im Einzugsgebiet des Ellerazhofer Weihers kam
es in jlingster geologischer Zeit zu Moorbildungen (Staundssezonen und Verladungsprozes-
se), die durch Torflagen nachgewiesen wurden. SchlieBlich setzte die Bodenbildung ein.

Im Bereich von Fahrwegen und StraBen wird die natiirliche Schichtenfolge von Aufflllungen
(Unterbau, Gelandeausgleich = kiesiges bodenersatzmaterial) Gberlagert.

An and der ausgefuhrten Aufschlisse kann fir den Untersuchungsbereich folgende generel-
le Schichtenfolge abgeleitet werden:

Auffullungen (lokal) {rezent)

Moorbildungen Torf (Quartér, Holozan)

Glaziale / postglaziale Bildungen

Verwitterungsdecke (Quartar, Pleistozan - Holozan)
Grundmoréne (Quartar, Pleistozéan)
Morénenkiese (Quartar, Pleistozén)
Beckenablagerungen (Quartar, Pleistozan).

Projekt: 2017-017 / Bahnibergangsbeseitigung Lanzenhofen / Bodenschutzkonzept Seite 8/13
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3.3 Beschreibung der Schichtenfolgen

Mutterboden

Der im Untersuchungsgebiet anstehende, natirliche Mutterboden setzt sich aus einem san-
digen, schwach tonigen und humosen Schluff zusammen, dessen Konsistenz als weich zu
bezeichnen ist. Der Oberboden wird bei Baubeginn abgeschoben und kann im Zuge der
BaumaRnahme an Bdschungen etc. wieder aufgetragen werden.

Uberschussmassen werden auf Grundlage eines vom Bieter zu erstellenden Verwertungs-
konzeptes fachgerecht an anderer Stelle aufgebracht

Auffullungen

Mit der Rammkernsondierung RKS2 wurde eine Kieslage eines unbefestigten Feldweges
aufgeschlossen, der aus einem schiuffigen, sandigen und schwach steinigen Fein- bis Grob-
kies besteht. Die kiesigen Auffillungen sind in Bezug auf die StraRengrindung als gering-
tragfahig einzustufen, da sie nicht homogen verdichtet sind und vermutlich in ihrer Schicht-
starke schwanken.

Bei den Rammkernsondierungen RKS5 und RKS7 wurden Torflagen im Rahmen einer Ge-
landeangleichung durch Lehmbdéden und einem Mutterboden Uberdeckt.

Die bautechnisch relevanten Lehmbéden bestehen aus gering bis schwach tonigen, sandi-
gen bis stark sandigen, schwach kiesigen bis kiesigen Schluffen, in denen vereinzelt Steine
vorkommen. Die Konsistenz der bindigen Boden liegt im weichen, lagenweise im weichen
bis steifen Bereich. Auch die lehmigen Auffillungen sind als gering tragfahig einzustufen
und mussen daher ausgetauscht werden.

Torf

Die in den Rammkernsondierungen RKS3/15, RKS5/15, RKS7/15) aufgeschlossenen Moor-
bildungen bestehen aus schwarzgraubraun geférbten, zersetzten bis stark zersetzten, stark
humosen Torfen, die schwach faserig erscheinen. In den Torflagen sind lokal Pflanzenrelikte
bis hin zu Baumresten zu erwarten. Die Moorbildungen weisen eine sehr weiche bis wei-
che, lagenweise breiige Konsistenz auf und sind dementsprechend nur sehr gering tragfahig.
Die organischen Anteile zersetzen sich zudem fortlaufend und werden ausgetauscht

Verwitterungsdecke

Die typisch braun bis rostbraun geférbten Verwitterungsboden (RKS6/15 und BKP2/15) set-
zen sich aus gering tonigen, sandigen bis stark sandigen, schwach kiesigen Schluffen und
aus sandigen, stark schluffigen Kiesen zusammen. Die bindige Matrix ist der manuellen An-
sprache zufolge als weich bis steif einzustufen. Die Tragfahigkeit der Verwitterungsboden ist
als maRig zu bezeichnen, der Bodenhorizont wird ausgetauscht bzw. verbessert

Durch den Kontakt mit Oberflachen- oder Schichtwasser weichen die lehmigen Anteile
schnell auf und verlieren zusatzlich an Konsistenz und Tragfahigkeit.

Projekt: 2017-017 / Bahniibergangsbeseitigung Lanzenhofen / Bodenschutzkonzept Seite 9/13
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3.4 Hydrogeologie

Das Grundwasser kommt im Untersuchungsgebiet in Rinnensystemen vor, die mit den oben
beschriebenen Moranenkiesen gefillt sind. Lokal sind auch die feinkornarmen Sande der
Beckenablagerungen (RKS5/15) wassererfullt.

Das Grundwasser liegt im Bereich nahe dem Ellerazhofer Weiher) im gespannten Zustand
vor — punktuell wurden in (2) entspannte Druckwasserspiegel in Tiefen von 29 cm unter der
Gelandeoberkante angetroffen.

Mit der Bohrung BKP1/15 (2) konnte ein freies Grundwasser festgestellt werden. Nach lan-
geren Niederschlagsereignissen kénnen die (Druck-) Wasserspiegel erfahrungsgemafs noch
ansteigen. Detaillierte Angaben zu héchsten Grundwasserstanden sind nicht bekannt.

* T
\

Anl. 6: Aufschlussbohrungen Ostseite (aus 2)
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Anl. 7: Aufschlussbohrungen Ostseite (aus 2)
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Anl. 8: Geotechnisches Profil Briickenbauwerk
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4 BODENMANAGEMENTKONZEPT

4.1

Detailforderungen

Erdmassenberechnungen (getrennt nach A-, B-, C-Horizont) vor Baubeginn
Mengenberechnungen und Verwertungsplanung des Bodens, getrennt nach A+/B-/ C-
Horizont vor Ort oder ortsfremd

Trennung von Oberboden, kulturféahigem Unterboden und Ausgangsgestein (C-
Horizont) bzw. Auffillmaterial, Ausbau und Bereitstellung auf Zwischenlager.

Direkter Einbau von umgeschichteten Boden aus A- und B-Horizonten

Anlage von Mieten nach der DIN 19731 auf der Bereitstellungsflache

MaRnahmen zur Vermeidung von Bodenverdichtungen durch Einsatz der Baumaschi-
nen auf der KreisstralRe ohne Einsatz der Geréte auf den Grunflachen (Tabuflachen)
Einsatz von mindestens 2 Lagerfldchen an der neuen Strasse (mit je. ca. 1000 m’
Flache und Anlage einer befestigten Flache fir die Baustelleneinrichtung.

Arbeiten bei trockener Witterung fir die Umlagerung des Bodens gem. DIN 19731

Anforderungen an den Arbeitsablauf

Baustelleneinrichtung und Verkehrssicherung

Einrichten der Bereitstellungsflachen flr Asphaltaufbruch, Humusboden und teilweise
Verwitterungsboden, mindestens 2 Stlick an der neuen Fahrbahn und 1 Lager bei der
abzureiBenden Briicke sowie ein weiteres Lager bei dem neu geplanten Brickenbau-
werk. Errichten der Baustelleneinrichtungsflache.

Oberboden abtragen (Humus); ca. 0 -0,20 cm, ca. 800 t; B-Horizont: ca. 15 - 20 cbm
stark; ca. 600 t. Abtragsbreite: ca. 2,0 m, innerhalb der Baustelle (seitlich) lagern (max.
Héhe der Miete 1,0 m) und in regelméal3ig geformten Mieten locker aufsetzen.
Verwitterungsboden sortenrein abziehen und seitlich am Fahrbahnrand profilgerecht in
regelméfig geformten Mieten locker aufsetzen, Menge: ca. 3.000 cbm

Sortenreiner Abtrag Boden (C-Horizont) fir értliche Vertiefungen im Planum und seit-
lich am Fahrbahnrand profilgerecht in regelmai3ig geformten Mieten locker aufsetzen,
Menge: ca. 500 - 1.000 cbm, vermutlich: Bodenverbesserung durch Kalkung (Dorosol)
Geotextil Klasse 3 auf Rohplanum Uberlappend aufbringen; ca. 2.000 m? Flache (bei
Bedarf nach Mal3gabe der geotechnischen Bauleitung)

Frostschutzschicht und Asphalttragschicht herstellen

Randsteinfassungen und Pflasterdecke mit Kleinpflastersteinen herstellen
Leitungsgrében und StralRenentwésserung incl. Schachte herstellen, Verfillung mit

Kabelsand etc.
Bodenmaterial B-Horizont und ggf. A-Horizont profilgereicht einbauen, Ansaat

Alle 4 Lagerflichen und die Bereitstellungsfléchen wieder zurtickbauen, Oberboden-
material fachgerecht wieder Aufbringen, ggf. Ansaat

Projekt: 2017-017 / Bahnubergangsbeseitigung Lanzenhofen / Bodenschutzkonzept Seite 12/13
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5 ABSCHLUSSBEMERKUNGEN

In dem hier vorgelegten Planentwurf fir ein Bodenmanagementkonzept werden Hinweise
fur eine noch anzufertigende Ausfihrungsplanung gegeben.

Im Wesentlichen ist ein sach- und fachgerechter Ausbau des Oberbodenmaterials (A- und B-
Horizonte) zu fordern. Hierbei dirfen keine Schubraupen eingesetzt werden, die Arbeiten
setzen weiter trockene Witterungsverhaltnisse voraus.

Es miissen ausreichende Lagerkapazitaten fir das ausgebaute Material angelegt und vorge-
halten werden. Die verbleibende Humusdecke auRerhalb der Fahrstraen und Zuwegungen
ist als Tabuzone zu definieren.

Die gesamten LKW-Bewegungen dirfen nur auf einer befestigten Fahrbahn — mdglichst im
Einbahnverkehr - vorgenommen werden.

Uberschussmassen der Baumassnahme sind von den Bieterfirmen zu verwerten. Grundlage
hierfur ist ein Verwertungskonzept das auch den kulturfahigen Oberboden mit einbezieht.
Wieder vor Ort zu verwertendes Oberbodenmaterial ist sachgerecht in Mieten nahe dem
Baufeld bereitzustellen.

Es wird hier vorgeschlagen, diese hier vorgestellten allgemeinen Anforderungen an ein Bo-
denmanagementkonzept im Zuge der Ausfuhrungsplanung mit den Fachplanern im Detail
abzustimmen und die zentralen Forderungen dieses Konzeptes in die Ausschreibung der
Erd- und Tiefbauarbeiten einflieken zu lassen.
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(Dipl.-Geol. \Wirtchafts-ing.)
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Beseitigung Bahniibergang Lanzenhofen
- Anhérung Tréger 6ffentlicher Belange -
Koordinierende Stellungnahme

Sehr geehrte Damen und Herren,

zu den vorgelegten Unterlagen nehmen wir wie folgt Stellung:

A. Umweltamt — Oberflichengewisser, Gewerbeaufsicht:

Keine Bedenken und Anregungen

B. Umweltamt — Naturschutz

1. Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die nicht {iberwunden
werden kénnen '

Landratsamt
Ravensburg

1.1 Schutzgebiete, z.B. § 23 ff. BNatSchG

Hauplgebaude
Friedensiraie 6

ss2i2Ravensiurg - Durch die vorgesehene Planung werden das LSG ,Rotsee”, das FND ,Weiher nérdlich Lan-

Fax 0751851905 zenhofen" sowie die Biotope ,Feldgehdlz an der Bahnlinie éstlich Lanzenhofen® und ,Lan-
zenhofer Weiher" tangiert. Die Schutzgiter sind in die Planunterlagen aufzunehmen und dort

darzustellen.

Postanschrift:
Postfach 1940
88189 Ravensburg

Bankverbindung:
Kreissparkasse

* Ravensburg
Konto 48 000 323
(BLZ65050110) 9 2 Bjotopverbund
isigiroamt Stutigart
Konto 3477-702
{BLZ 600 100 70)

Durch die Planung wird der Biotopverbund (§ 21 BNatSchG) in der vom Land Baden-

P s \Wirttemberg erarbeiteten Form des Fachplans ,Landesweiter Biotopverbund® betroffen. Das

ravensburg.de
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Plangebiet grenzt unmittelbar an den Biotopverbund Feuchte Standorte an. Auswirkungen
der Planung auf den Biotopverbund sind zu prifen.

1.3 Natura 2000 Gebiete, § 31, 33 BNatSchG

Durch die Planung ist ein NATURA 2000 Gebiet (FFH-Gebiet, Vogelschutzgebiet) nach § 31
BNatSchG betroffen (Weiher und Moore um KiRlegg).

Bei der Planung sind die Erhaltungsziele und der Schutzzweck zu beriicksichtigen, § 1 Abs.
6 Nr. 7 BauGB. Deshalb ist die Planung nach § 34 BNatSchG vor ihrer Zulassung auf ihre
Vertraglichkeit zu Uberprifen. Die Belange von Natura 2000 Flachen sind von der Gemeinde
nicht abwéagbar. |

Wir empfehlen das Formblatt zur Natura 2000 Vorpriifung zu verwenden.

1.4 Einbuchung in das Kompensationsverzeichnis
Nach Abschluss des Verfahrens sind die Eingriffsflache wie auch die Ausgleichsmafnahmen

in das Kompensationsverzeichnis einzubuchen (§ 18 Abs. 2 NatSchG). Die Gemeinde hat
die notwendigen Informationen an die untere Naturschutzbehérde zu Gbermitteln.

2. Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die iiberwunden werden
kénnen : '

2.1 Ausgleichs- / ErsatzmalRnahmen

Beim Ortstermin am 19.07.2010 wurde vereinbart, dass die Umwelt- und Naturschutzbelan- .
ge in einer Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung aufzuarbeiten sind. Die Bilanzierung muss auch
Aussagen zu Ausgleichs- und ErsatzmaRnahmen beinhalten.

Eine abschlieBende Stellungnahme ist erst nach Vorlage der Eingriffs-
/Ausgleichsbilanzierung sowie der Natura 2000-Vorprifung moglich. Wenn die Belange des
Naturschutzes ausgerdaumt werden kénnen, kénnen die erforderlichen Ausnahmen nach
LSG-VO und Befreiung Biotope sowie FND (falls erforderlich) in Aussicht gestellt werden.

0% Umweltar'rit — Bodenschutz

Im Rahmen der MaRnahme werden neue Verbindungswege und eine neue Bricke nétig.
Uberschlagig wird dabei auf mehr als 0,5 ha in den Boden eingegriffen, durch Abgrabungen,
Auffullungen, Versiegelungen, Teilversiegelungen oder sonstigen Beeintrachtigungen des
Bodens. '
Eine E-/A-Bilanzierung ist zu erstellen.

In die Baugenehmigung aufzunehmende Bedingung, Auflagen und Hinweise:
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Bedingung:

Als MaRnahme zur Minimierung des Eingriffes, zur nachhaltigen Sicherung der Bodenfunkti-
onen und als Nachweis fiir den fachgerechten Umgang mit dem Boden ist ein mit der Unte-
ren Bodenschutzbehérde abgestimmtes Bodenmanagement-/Bodenverwertungskonzept vor
Baufreigabe vorzulegen und beim Bau umzusetzen.

Hinweise zur Bedingung
Vor allem im Hinblick auf die Erdmassenbewegungen, Oberbodenabschiebungen und Aus-

hub von kulturfahigem Unterboden und von Material des unverwitterten Untergrundes
(C-Horizontes) ist ein Bodenmanagement-/Bodenverwertungskonzept sinnvoll.

Das Bodenverwertungskonzept soll sicher stellen, dass der Boden im Umfeld des Vorhabens
und auch der anfallende Bodenaushub (Oberboden, kulturfahiger Unterboden) in seinen na-
turlichen Bodenfunktionen vor vermeidbaren Beeintrachtigungen wie Verdichtung und Verun-
reinigung mit Fremdstoffen geschitzt wird, entstandeneEinwirkungen beseitigt werden und
Uberschissiger Boden einer zuldssigen und méglichst hochwertigen Verwendung zugefiihrt
wird. Auch bei einer geplanten Verwertung von unverwittertem Untergrundmaterial sollten,
wenn moglich keine weiteren Eingriffe oder Beeintrachtigungen des Schutzgutes Boden ent-

stehen.

Inhalt des Bodenmanagement- /Bodenverwertungs-konzepts:

- Feststellung der physikalischen Eigenschaften des auszuhebenden Bodens

- Angaben zu den Eingriffsflichen beeintrachtigt und unbeeintrachtigt, sowie der Eingriffsin-
tensitat

- Erdmassenberechnungen getrennt nach Oberboden (A-Horizont), kulturfahigem Unterbo-
den (B-Horizont) und unverwittertem Untergrundmaterial (C-Horizont)

- Mengenangaben und Darstellung beziglich kinftiger Verwendung des Bodens getrennt
nach A-/B-/C-Horizont vor Ort oder ortsfremd

- Trennung von Oberboden und kulturfahigem Unterboden bei Ausbau und Lagerung

- bei Zwischenlagerung (Anlage von Mieten nach der DIN 19731, mit realistischer Angabe
der dafiir notwendigen Lagerflachen, Darstellung der Lagerflachen in einem Plan, Differen-
zierung von Lagerflachen far kontaminiertes und unkontaminiertes Material)

- MaBnahmen zur Vermeidung und zur Beseitigung von Bodenverdichtungen.

Eine Verdichtung des Bodens auRRerhalb der Manahmenflache fuhrt zu einem Verlust von
Bodenfunktionen. Den Bodenverdichtungen kann ggf. durch Anlage von Baustralen bzw.
Ausweisung der Zuwegung und Abgrenzung von Tabuflachen vorgebeugt werden. Aufge-
tretene Verdichtungen sind durch geeignete MaBnahmen zu beseitigen.

- Ausweisung von Lagerflachen, Baustelleneinrichtungsflachen, Zuwegungen und Baustra-
Ren jeweils incl. der BodenschutzmaRnahmen auf diesen Flachen und der spéteren Riick-
bau-/Rekultivierungsmalnahmen ;

- Ausweisung von Tabuflachen (keine bauseitige Beanspruchung), keine Befahrung der Fla-
chen auRerhalb des Baufeldes, d.h. Arbeitsflache ist einzugrenzen bzw. auf die bestehende
StraBen-/Wegtrasse zu begrenzen. Eine Inanspruchnahme zusétzlicher Grunflachen ist zu

vermeiden. ,
- Angabe von Bodenauftragsflachen (sofortiger oder spéaterer Auftrag, evtl. Plan)
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- Geeignete Witterung und Bedingungen fiir Umlagerungseignung des Bodens (siehe DIN
19731)

- In einem Plan sind ggf. geplante Baustelleneinrichtungsflachen, ggf. anzulegende Baustra-
Ren, Lagerflachen fur Oberboden, kulturfahigen Unterboden und C-Material in ausreichen-
der Gréfe mit Angabe der Dimensionen (Lange, Breite, maximale Hohe, Volumen) einzu-
zeichnen.

- Ggf. geplante Bodenauftragsflachen fir Oberboden und kulturfahigen Unterboden sind
ebenfalls darzustellen (jeweils mit Angabe von Lange und Breite und Auftragsméchtigkeit).

- Angabe und Darstellung von Vermeidungs- und Minimierungsmafnahmen

- Darstellung von Rickbaumaflnahmen

- Beriicksichtigung der fir den Bodenschutz wichtigen Regelwerke in der Planung und MalR-
nahmenbeschreibung

Zur Sicherstellung des fachgerechten Umgangs mit dem Boden werden die Begleitung der

Bodenarbeiten und die Umsetzung des Konzepts durch eine bodenkundliche Fachkraft emp-

fohlen.

Auflagen:

- Das mit der unteren Bodenschutzbehérde abgestimmte Bodenmanagément /Boden-
verwertungs- konzept ist bei der Baudurchfilhrung umzusetzen.

- Bei der Bauausfilthrung ist auf einen fachgerechten und schonenden Umgang mit dem
Boden zu achten, entsprechend der Darstellung in der Broschire ,Bodenschutz beim
Bauen" (www.landkreis-ravensburg.de >Umwelt > Bodenschutz).

- Anfallender Bodenaushub ist entsprechend seiner Eignung im Sinne des Bundes- Boden

_ schutzgesetzes zu verwerten.

- Der Boden aulerhalb des Baufeldes darf nicht mit Radfahrzeugen befahren werden.

- Bei allen Bodenarbeiten sind die DIN 19731 ,Verwertung von Bodenmaterial* und DIN
18915 ,Bodenarbeiten” zu beachten. Ebenso Heft 10 vom Mai 1999 'Erhaltung fruchtbaren
und kulturféhigen Bodens bei Flacheninanspruchnahme' vom Ministerium far Umwelt
Baden-Wirttemberg.

- Bei der Bauausfiihrung sind Oberquen, kulturfahiger Unterboden und unverwittertes
Untergrundmaterial (C-Horizont) bei Ausbau, Transport und Lagerung und ggf. Wiederver-
wertung jeweils zu trennen.

- Ggf. kontaminiertes Bodenmaterial oder Abfall ist gesondert auszubauen, zu lagern Zu
transportieren und fachgerecht entsprechend den abfallrechtlichen Bestimmungen zu ver-
werten bzw. zu entsorgen. '

- Bei Arbeiten mit Oberboden- und kulturfahigem Unterbodenmaterial ist die Umlagerungs-
eignung zwingend zu berlicksichtigen, d.h. Voraussetzung-der Malinahmen ist geeignete
Witterung. Bei allen Bodenarbeiten ist die Umlagerungseignung der betroffenen Béden zu
beachten, wie sie sich aus Ziffer 7.2 Tabelle 4 der DIN 19731 ergibt. Soweit hiernach die
Umlagerung als unzuldssig eingestuft wird, darf eine Umlagerung zu diesem Zeitpunkt noch
nicht erfolgen.

- Bei einer Zwischenlagerung von Bodenmaterial sind die Mieten nach DIN 19731 trapezfor-
mig anzulegen, die Oberflache der Mieten zu glétten und bei einer Lagerungsdauer von
mehr als 3 Monaten mit stark wasserzehrenden, tiefwurzelnden Pflanzen zu begriinen. Die
maximale Héhe von Oberbodenmieten darf 2 m, die von kulturfahigem Unterboden 4 m
nicht Ubersteigen. Der Boden ist locker zu schiitten. Ein Befahren der Mieten ist nicht zu-
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lassig.

- Baustelleneinrichtungs- und Lagerflachen, ggf. temporare Fahrstralen sind auszuweisen
und abzugrenzen. Der Boden ist durch geeignete Malnahmen vor Verdichtung zu schiit-
zen. Nach Abschluss der MaRnahme sind diese ordnungsgeman zuriickzubauen.

- Die Flachen auRerhalb des Baufeldes sind als Tabuflachen abzugrenzen und dirfen nicht
befahren werden.

- MaRnahmen zur Vermeidung und zur Beseitigung von Bodenverdichtungen incl. Riickbau
sind durchzufihren.

- Beim der Verwertung von Oberboden und kulturfadhigem Unterboden sind diese entspre-
chend ihrer urspriinglichen Schichtung méglichst verdichtungsfrei wieder einzubauen.

Rechtliche Grundlagen:

§§ 1, 2 u.7 BBodSchG, § 202 BauGB und §3 LBO fordern die nachhaltige Sicherung der Bo-
denfunktionen, einen sparsamen und schonenden (fachgerechten) Umgang mit dem Boden
sowie eine Vermeidung von Beeintrachtigungen der natiirlichen Bodenfunktionen. Nach § 15
BNatSchG sind vermeidbare Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen.
Boden sind, durch einen schonenden und fachgerechten Umgang, so zu erhalten, dass sie
ihre Funktionen im Naturhaushalt erfullen kénnen. : -

Hinweise:

Es wird empfohlen, durch planerische MaRnahmen den Bodenaushub (z.B. durch eine ge- -
eignete Wahl der FuRbodenhohe der Anlagen) und damit den Eingriff in den Boden zu mini-
mieren.

Der Arbeitsablauf sollte so geplant werden, dass Uberfahrungen und damit Verdichtungen
des Oberbodens und des kulturfahigen Unterbodens auf ein Minimum reduziert werden. Die
Arbeitsflache ist einzugrenzen bzw. mdglichst nach Abtrag des Oberbodens und ggf. des kul-
turfahigen Unterbodens auf die geplanten, spater versiegelten Flichen zu begrenzen.

Es wird empfohlen, den Abtrag von Oberboden und ggf. kulturfahigem Unterboden mit einem
Raupenbagger durchzufithren. Bei Verwendung von Schubraupen, kénnen verstéirkt Gefu-

geschaden im abgeschobenen Boden entstehen.

Die Bankette der zuriickzubauenden Fahrbahn kénnen schadstoffbelastet sein. Hier werden
Untersuchungen zur Eingrenzung eventueller Schadstoffbelastungen und die Begleitung
samtlicher Bodenarbeiten durch eine Fachbauleitung Altlasten, die zusétzlich fur die ord-
nungsgemale Entsorgung/Verwertung des belasteten Materials zustandig ist, empfohlen.

Uberschiissiger Oberboden und kulturfahiger Unterboden sind einer méglichst hochwertigen
Verwertung zuzufiihren. Unverwittertes Untergrundmaterial (Material des C-Horizontes) ist in
der Regel nicht fir Auffillungen von landwirtschaftlich genutzten Fldchen geeignet.

Selbstéandige Aufflllungen im AuRenbereich bedurfen einer bau-, naturschutz- bzw. wasser-
rechtlichen Genehmigung, wenn

- die Auffulliflache gréRer als 500 m? ist oder eine Hohe von 2 m Gberschreitet,

- mehrere kleinere Flachen, die insgesamt Giber 500 m? ergeben, zeitgleich aufgefiillt werden,
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- die Flache unabhingig vom Umfang in einem Landschaftsschutzgebiet, einem Uber-
schwemmungsgebiet oder in einem Gewéasserrandstreifen liegt.

- die Aufflllung einen Eingriff nach Naturschutzgesetz darstelit.

Vor Erstellung des Bodenmanagement-/verwertungskonzepts wird der Bauherr/Planer gebe-

ten, Rucksprache mit Frau Dr. Eberhardt vom Bau- und Umweltamt des Landratsamtes,

(Tel.: 0751 85-4215) zu halten. Frau Dr. Eberhardt kann auch bei weiteren Fragen kontaktiert

werden.

D. Umweltamt — Altlasten

Auflage

Im Bankettbereich der zurtickzubauenden Fahrbahn sind Schadstoffbelastungen des Un-

tergrundes nicht auszuschlief3en.

Es ist deshalb nachzuweisen, dass durch die Rickbauarbeiten keine schadlichen Boden-
veranderungen entstehen. Dazu ist nach den Vorgaben der Bundes-
Bodenschutzverordnung eine wirkungspfadbezogene Betrachtung mit anschlieender Be-

wertung durchzufithren.
Rechtsgrundlage: § 7 Satz 1 BBodSchG

Hinweis

Es wird empfohlen fur die Untersuchungsarbeiten im Bereich der zuriickzubauenden Fahr-
bahn einen Fachbauleiter Altlasten zu beauftragen.

Der Fachbauleiter Altlasten ist auch verantwortlich fur die ordnungsgemafRe Entsorgung /
Verwertung des abzufahrenden Bodenmaterials entsprechend den abfall- und boden-

schutzrechtlichen Bestimmungen.

E. Landwirtschaftsamt

Die Unterlagen enthalten keine Angaben zur Tragfahigkeit des Briickenbauwerks. Es wird
davon ausgegangen, dass eine ausreichende Tragfahigkeit fur heutige landwirtschaftliche
- GroRgerate gegeben ist.

Ebenso liegen zu den Ausgleichs- und ErsatzmaRnahmen keine Angaben vor. Ob hierdurch
landwirtschaftliche Belange beriihrt werden, kann erst beurteilt werden, wenn die MaRnah-
men bekannt sind. '

F. Vermessungs- und Flurbereinigung:

Keine Bedenken und Anregungen
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G. StraBenbauamt:

Fahrzeugriickhaltesysteme sind den Planunterlagen nicht zu entnehmen.
Fur die verkehrsrechtliche Anordnung bzw. als Ubergabeunterlagen fur die StraRenmeisterei

ist ein Markierungs- und Beschilderungsplan anzufertigen.
Die nachfolgenden Anregungen beriicksichtigen ausschlielich die Belange der K 7910:

Die Einmundung des neuen Weges (iber die Briicke in die K 7910 ist so zu gestalten, dass
kein Oberflachenwasser vom Weg auf die Fahrbahn der K 7910 gelangt.

Der von der MaRnahme betroffene Teilabschnitt der K 7910 ist vor Verkehrsfreigabe ent-
sprechend den Vorgaben der Verkehrsbehérde mit Verkehrszeichen, Fahrbahnmarklerung

und Leitpfosten auszustatten.

Die Querneigung im Radius 150 m sollte zumindest auf 5 % angehoben werden.

Die Mulden sollten mit wenigstens 15 cm Oberboden belegt und begriint werden, so dass ei-
ne hohe Versickerungsrate entsteht. Es ist nicht dargestellt zu welcher Vorflut bzw. wohin
das tUiberschissige Oberflachenwasser abflieRen kann. Bei Abfluss des Oberfldchenwassers
ins Gelande sollte dies nur in besonderen Ausnahmefallen erfolgen und keine Schaden an

Prlvatgrundstucken verursachen.

Mit freundlichen GrifRen

Anlagen: -
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Fototafel 1 2017-017 8BV BahnUbergangsbeseitigung Lanzenhofen)

Anlage F-1

30.06.2017 [RERE 30.06.2017

30.08.2017

Ruckzub. Bahnibergang von Nord nach Sid




Fototafel 2 (2017-017 BV BahnUbergangsbeseitigung Lanzenhofen)

Anlage F-2

e g

03.07.2017

RN

03.07.2017 Blick von der Briicke nach Osten 03.07.2017

Fahrbahn der Bricke




	01_Bodenschutzkonzept_Korrektur
	02_Anlagen
	03_Lagepläne
	04_Behördenauflagen
	05_Massenbilanzen
	06_Bildnachweise



